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Die Untersuchung wurde in Übereinstimmung mit dem

Gesetz zur Verbesserung der Sicherheit der Seefahrt

durch die Untersuchung von Seeunfällen und anderen

Vorkommnissen (Seesicherheits-Untersuchungs-Gesetz-

SUG) vom 16. Juni 2002 durchgeführt.

Danach ist das alleinige Ziel der Untersuchung die

Verhütung künftiger Unfälle und Störungen. Die Unter-

suchung dient nicht der Feststellung des Verschuldens, der

Haftung oder von Ansprüchen.

Bei der Auslegung des Untersuchungsberichtes ist die

deutsche Fassung maßgebend.

Herausgeber:
Bundesstelle für Seeunfalluntersuchung
Bernhard-Nocht-Str. 78
20359 Hamburg

Leiter : Jörg Kaufmann
Tel.: +49 40 31908300,  Fax.: +49 40 31908340
posteingang-bsu@bsh.de www.bsu-bund.de
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1 Zusammenfassung des Unfalls

Am 14. August 2006 gegen 14:30 Uhr1, ca. 1,5 sm nördlich der Tonne KO 4, Kiel-
Ostsee-Weg, kenterte ein Blitz-Jollenkreuzer in einer Böe und versank auf ca. 20 m
Wassertiefe.

Die zwei an Bord befindlichen Personen wurden von einer anderen Segelyacht
unverletzt gerettet.

                                           
1 Alle Zeiten in MESZ – Mitteleuropäische Sommerzeit
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2 Unfallort

Art des Ereignisses: Kenterung mit anschliessendem Untergang
Datum/Uhrzeit: 14. August 2006, ca. 14:30 Uhr MESZ
Ort: Westliche Ostsee, ca. 1,5 sm nördlich Tn. KO4
Breite/Länge: φ 54° 36,34’ N  λ 010° 49,12’ E

Ausschnitt aus Seekarte 3004, Blatt 2 BSH

Abbildung 1:  Seekarte
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3 Schiffsdaten

3.1 Blitz-Jollenkreuzer

Abbildung 2:  Jollenkreuzer

   (Foto : Eigner)

3.2 Daten
Schiffstyp: Blitz-Jollenkreuzer
Nationalität/Flagge: Deutschland
Baujahr: Ca. 1960
Bauwerft/Bauort: Eigenbau/Itzehoe
Baumaterial: Stahl mit Holzaufbau
Länge über alles:  7,98 m
Breite über alles:  2,40 m
Tiefgang: 0,5 m mit Schwert oben,

1,5 m bei Schwert unten
Verdrängung: ca. 1,7 t
Segelfläche am Wind: 25 m²
Maschinenleistung:  5 PS
Hauptmaschine: Außenborder, Typ HONDA
Ruder: Angehängtes Senkruder
Anzahl der Besatzung: 2
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4 Unfalluntersuchung

4.1 Besatzung

Der Jollenkreuzer war mit dem qualifizierten 56-jährigen Schiffsführer und seinem
25-jährigen Sohn besetzt.

4.2 Unfallhergang

Am 14. August 2006 wurde um 11:00 Uhr die Reise von Heiligenhafen aus
angetreten. Ziel war Spodsbjerg in Dänemark.
Der ausgehängte Wetterbericht beim Hafenmeister sagte Süd-Südwest 4-5 Bft,
später zunehmend 5-6 Bft, rechtdrehend, voraus.
Es wurde zuerst bei Südwind mit 4-5 Bft und leichtem Regen mit kleiner Fock und
dem 1. Reff im Großsegel gesegelt.
Um 12:30 Uhr, ca. 1 sm westlich Fehmarn, nördlich Flüggesand hatte der Wind
etwas zugelegt und es wurde das Großsegel geborgen. Die Wellenhöhe betrug
vereinzelt 0,5 m bis 1 m Höhe. Im Laufe der nächsten Stunde nahm der Wind auf
6 Bft aus südlicher Richtung mit Regenschauern zu, und die Wellenhöhe soll
vereinzelt bis 2,5 m erreicht haben. Zu diesem Zeitpunkt schloss man ein Umkehren
aus. Um die Manövrierfähigkeit im Boot beizubehalten, wurde die Fock nicht
geborgen. Um 14:00 Uhr wurde östlich ein mit nordwestlichem Parallelkurs, nur unter
gerefften Großsegel laufendes, anderes Segelboot gesehen. Um ca. 14:10 Uhr liefen
von achtern drei hohe Wellen heran. Die ersten beiden Wellen konnten noch
ausgesteuert werden. Die dritte Welle mit ca. 2,5 m bis 3 m Höhe konnte nicht ”im
Surf” heruntergefahren werden. Das Boot legte sich auf dem Wellenberg auf die
Seite. Das Schwert war zu diesem Zeitpunkt halb hochgeholt. Trotz Fieren der Fock
luvte das Boot weiter an und das Steuerbordheck tauchte mit 90° Schräglage ins
Wasser. Dann kenterte das Boot weiter durch und schwamm kieloben. Die Kajüte
füllte sich schnell mit Wasser und der Vorsteven sackte ab, so dass nur noch die
achtere Luftkammer das Boot für 2-3 Minuten über Wasser hielt. Das Boot versank
anschließend vollständig.

Die beiden Besatzungsmitglieder trugen gelbe, automatisch aufblasbare
Rettungswesten. Ein Funkgerät und Notsignale waren nicht vorhanden.

Die Kenterung wurde von der mitlaufenden Segelyacht nicht wahrgenommen, wohl
aber die gelben Rettungswesten. Die im Wasser schwimmenden Personen konnten
ca. 20-30 Minuten nach der Kenterung gerettet werden.
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5 Untersuchung

5.1 Seegehende Sportboote, Spruch des BOSeeA

Das SUG2 regelt, dass schaden- oder gefahrverursachende Vorkommnisse im Sinne
des SUG, die im Zusammenhang mit dem Betrieb eines Schiffes in der Seefahrt
verursacht wurden, von der Bundesstelle für Seeunfalluntersuchung untersucht
werden. Das SUG gilt für die gesamte Seefahrt, auch für seegehende Sportboote.

Die Mindestkriterien für ein seegehendes Sportboot sind vom Bundesoberseeamt im
Widerspruchsverfahren W 16/87 am 21. Januar 1988 nach dem SeeUG3 festgelegt
worden. Die Ausführungen des Bundesoberseeamt ist als Anlage unter 6.1
beigefügt.

Seegehende Sportboote, die zur Seefahrt geeignet und bestimmt sind und auch
regelmäßig dort verwendet werden, müssen die folgenden baulichen
Voraussetzungen erfüllen:

� Der Bootskörper muss eine ausreichende bauliche Festigkeit aufweisen.

� Das Boot muss über ein wasserdichtes Deck und geschlossenen
Kajütaufbauten verfügen (geschlossenes Boot).

� Das Cockpit (die Plicht) sollte selbstlenzend sein.

� Die Luken auf dem Deck und ähnliche Öffnungen müssen verschließbar
sein.

� Das Boot muss eine ausreichende Stabilität aufweisen. Sie muss
mindestens gewährleisten, dass weder beim Betreten oder Verlassen des
Bootes noch beim Setzen oder Bergen der Segel oder bei anderen
Arbeiten im oder auf dem Boot stabilitätsgefährdende Zustände eintreten.

� Auf Motorbooten müssen die Motoren fest eingebaut sein.

� Die Motoren von Motorbooten sollten über eine Antriebskraft von
mindestens 3,68 kW (5 PS) Nutzleistung an der Propellerwelle verfügen.

� Die Länge über alles sollte mindestens 6 m betragen.

                                           
2 SUG = Seesicherheits-Untersuchungs-Gesetz vom 16. Juni 2002
3 SeeUG = Seeunfalluntersuchungsgesetz vom 1. Oktober 1986
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Die Kriterien selbstlenzendes Cockpit und ausreichende Stabilität werden vom Blitz-
Jollenkreuzer nicht erfüllt, und der Jollenkreuzer ist danach kein seegehendes
Sportboot.

5.2 Stabilitätskriterien

In den Sicherheitsrichtlinien zur Ausrüstung und Sicherheit von Segelyachten/
Mehrrumpfbooten der Kreuzer-Abteilung des Deutschen Segler-Verbandes sind die
Kategorien der einzelnen Fahrtgebiete und die Grundanforderungen an Yachten
beschrieben. Die Kategorie 5 gilt für Binnenreviere und die nächsthöhere Kategorie 4
gilt für kurze Fahrten in Ufernähe in relativ warmen oder geschützten Gewässern, die
normalerweise bei Tageslicht durchgeführt werden.
Die Grundanforderung für Yachten, die unter die Kategorie 4 fallen sind:

Yachten müssen selbstaufrichtend sein. Sie müssen stark gebaut, wasserdicht
und insbesondere angesichts der Rümpfe, Decks und der Kajütaufbauten in der
Lage sein, Brechern und Knockdowns (Kenterungen) zu widerstehen. Sie
müssen ordnungsgemäß geriggt und voll seetüchtig sein, genügend Ballast
aufweisen und den vorliegenden Richtlinien entsprechen.

Der Blitz-Jollenkreuzer war danach nicht geeignet zur Fahrt in dem Gewässer
westlich von Fehmarn. Das Gleiche gilt auch, wenn die EN ISO 12217-2 (Segelboote
ab 6 m Rumpflänge) für die Festlegung und Kategorisierung von Querstabilität und
Auftrieb von kleinen Wasserfahrzeugen angewendet werden würde.

5.3 Bauvorschriften Jollenkreuzer

Die Blitz-Jollenkreuzer entstanden nach 1947 als Einheitstyp in Stahl für Segler, die
sich ihr Boot selbst bauen wollten. Diese Boote sind rundspantig mit glatter
geschweißter Aussenhaut. Zur Sicherheit sollte das Vorschiff wasserdicht
abgeschottet werden und nur vom Deck durch eine wasserdichte Einstiegsklappe
zugänglich sein.

Abbildung 3:  Zeichnung Blitz-Jollenkreuzer
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Für die verschiedenen Jollenkreuzer gibt es diverse Klassenvorschriften. Für
Sicherheitsräume, -tanks oder  –körper sind die Vorschriften annähernd gleich. In
den Klassevorschriften für 20 m² (R) Jollenkreuzer ist z.B festgehalten,

dass Auftriebsräume vorzusehen sind. Die Anordnung der Auftriebsräume muss
so erfolgen, dass bei gekentertem oder vollgeschlagenem Boot mit der Crew in
der normalen Position annähernd gleichlastig-waagerechte Schwimmlage
gewährleistet ist, die ein Bergen ermöglicht.

Nach Auskunft des Eigners war das wasserdichte Schott (w.d.) zum Vorschiff beim
verunglückten Jollenkreuzer nicht mehr eingebaut, so dass der vordere
Auftriebsraum nicht mehr vorhanden war und der hintere Auftriebskörper nicht mehr
vollständig wasserdicht.

5.4 Zusammenfassung

Beim Einsatz von Booten im Seebereich müssen diese Fahrzeuge zum Betrieb in der
Seefahrt gebaut sein und über die erforderliche Stabilität bzw. Schwimmfähigkeit
verfügen.
Der verunglückte Blitz-Jollenkreuzer war ein Fahrzeug, dass für die Benutzung im
Binnenbereich und in geschützten Gewässern konstruiert worden ist.

Die Kenterung und der anschließende Untergang mit Totalverlust des Jollenkreuzers
ist noch relativ glimpflich abgelaufen, ohne dass Personen verletzt wurden. Bei
einem anderen Unfall mit einem 20 m²-Jollenkreuzer vor fast genau 30 Jahren waren
demgegenüber drei Tote zu beklagen. Der Bericht im Anhang 6.2 erschien 1977 in
der YACHT Nr. 18 und wurde uns freundlicherweise vom DELIUS KLASING
VERLAG zur Veröffentlichung genehmigt. Dieser Artikel ist für sich selbstredend.

Bei der Voruntersuchung stellte sich heraus, dass Jollenkreuzer über das
vorgesehene Fahrtgebiet hinaus benutzt werden. Aufgrund der Nichtzuständigkeit
der Bundesstelle für Seeunfalluntersuchung für die Unfalluntersuchung von Schiffen,
die keine Seeschiffe sind, ist eine ausführliche Unfallanalyse und die Herausgabe
von Sicherheitsempfehlungen nicht angezeigt, so dass die BSU-Untersuchung mit
einem summarischen Bericht abgeschlossen wurde. Gleichwohl weist die BSU
angesichts der beginnenden Saison eindringlich darauf hin, dass Sportfahrzeuge für
eine beabsichtigte Reise konstruktiv geeignet, sicherheitstechnisch ausgerüstet und
mit qualifizierter Mannschaft besetzt sein müssen. Dies gehört zu den
seemännischen Sorgfaltspflichten der Schiffsführer.
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6 Anhang

6.1 Bundesoberseeamt, Spruch vom 21. Januar 1988
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6.2 Artikel YACHT 18/1977 (Seite 66,67,69)
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